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I)ıe Hauptstärke dieses überaus: gehaltvollen Buches ist sSeine har-
.monischeVerbindung vVon Theologie un: Naturwissenschaft Sehr gutA11-

bezogen Sind auch und Patristik Doch AT das AKReich der Natur-
wissenschafiften VOL dem der Geschichte oder Künstederart. den Vorder-

- gTrund, daß dieser Apologetik das charakteristische Gepräge gibt Obwoh
anschemend er Form dargestellt,bemerkt der Fachmann. al vielen

SteHlen (Wert der Gottesbeweise 24r (Glaube das Wunder: A
Widerspruchslosigkeit.der christlichen Offenbarung - NEUE uf-

‚Tassungen, w1ıe überhaupt das uch durchaus selbständige Leistune
N tarker Eigenart - darstellt.: Methodisch :ausgezeichnet _ sind. die Zzan

rTeichen Verweisungen Z  — Vertiefung, der (naturwissenschaftliche) Anhansg
und die Anmerkungen miıt griechischen, lateinischen, englischen
{Iranz:  ischen Texten Wirklich originell ist. der alttestamentliche (zottes-
begriffnach Amos_ vorgeführt. Eine Könnte NI1IC. zwischen der

. verschiedenen Spielarten NVO  z} Deszendenztheorien und der iıhnen geme1n-
Grundanschauung fTür cdie e1n Wort TSL gepräagt werden mu

_ unterschieden und dieser Unterschiedendlich 11} NSCIE Lehrbüch:A11-
éeführt'werden? Das uch verlangt sehr viel vom Schüler un
Lehrer. Es ist einfach, ber gediegen ausgestattet (die ‚SCHhule „VOM Athen

als Titelbild), verschmäht Wortprunk, packt aber durch Gedankenklarheit.
Irotz der verschiedenen wertvollen Arbeiten quf dem Gebiete derAReli

gionsbücher {ür höhere Schulen wird sıich SeiInen Platz der Schule
- und der Hand des gebildeten Katholiken erobern.

EAanz. a:: JDrKarl der

X]  A Der katholische (‚edanke and Grundlagen und ‘Geistcs—
haltung‘ der katholischen Frömmigkeıt. Von Dr Bernhard
Poschmann, Protfessor der Theologie Braunsberg -
Köln; München, Wiıen: 1925; Oratoriumsverlag. _

Es War eiINn außerordentlich :zeitgemäßes Unternehmen,- welches sich
der Verband der Vereine katholischer Akademiker mn Ziele setzte, unte:
demSammeltitel: A Der katholische Gedanke  &; 11N€ Serie<  ONn Bänder
. herauszugeben; welche die Vertiefung. der katholischen Weltanschauung
'_bezwecken. An die iın rascher Aufeinanderfolge un eil schon zweiter

—- Auflage erschienenen ändchen schhießt sich Trof Poschmannsüichlein
„Grundlagen undGeisteshaltung eTr katholischen Frömmigkeit“. 1Im

Verhältnisdes Menschen LE Gott, 11 der Bedeutung Christi und der K<irche
TÜr die Frömmi  eit. legt das undament, uf demsich das katholische
Frömmigkeitsidea aufbaut, dann 1111 zweiten e1lle die Auswirkunege
dieser Frömmigkeit Standpunkte der drei göttlichen Tugenden AaUus
3 betrachten Die kristallklaren, 1n klassischer Form gebotenen Aus
Tührungen; VO  e} denen namentlich diemeisterhafte Psychologie des au-
D7ensaktes hervorgehoben. Sel1, Jassen‚erkennen, W1e fein Poschmann dıe
nmoderne eele zZU belauschen undauf ıhre Bedürinisse einzugehen versteht

wohltuend WIT. die etie Betonung des Gnadenwirkens 1888l - Geiste
C1INeSsS Scheeben DEr kKatholische Gedanke“ erfüllt: un gebildeten
Kreisen wahre Mission Klärung der religiösen Begriffe ıund
”’wärmung des rei1giösen Lebens. -

Arnsteim. (Vir Rümmer, Piarrer

26) Die katholische Jiturgische_ Bewegung. Darstellungund
Krıitik Von Birnbaum ABeutr: chrıst! eo

NX X} + Gütersloh. 1926, Bertelsmann.. 2450



S "Wa-r ein Vk‘fihnes Wagnis, SIC rotest 1t. chers ts in  + die k tho
Ausgestä‘ltungische liturgische Bewegung,ihre treibenden Kräfte, ANFe

und THHormen; ihre geschichtlichen Quellen ZU versenkenund .den Versuch
.711 unternehmen, eine 1B rstellung ZU bieten und unter katholischen wlıe

nrotestantischen. esichtspunkten sıe eıner Beurteilung Zu unterzich
Hirnbaum hat ©: LıT offensichtlichereen seinem Gegenstande
an kann S16 aus ıiınem nicht geringen. Gegensatz verstehen, wenn man

he Bewegung iın der evangelischen Kirche“ damitMenschings „Die liturgisc tseın wirklichenvergleicht: dort eine gesChlossene Einheıit und das ewuß
Kultuslebens, hier die Verwirklichung des Wortes quot pita tot SeNSuSs

hel qallem: Verlangen- nach einem wirklichen Kultusınd das Bewußtsein,
doch schließlich ULr einen Predigtgottesdienst- für die Gemeinde- ZzU bhe-

der früheren und jetzigen AuffassungsSıtLzen. Der -Unterschied zwischen L  D
VO  — der Liturgie ist von. Birnbaumım ganzen recht gut aus den Quellen

worden, wenn man ch ZULr Ergänzung eifügen muß,herausgearbeitet
daß eigentlich ZUu keiner Zeit ın der irche, auch in den Jetzten Jahr-
hunderten nicht, al Männern gefehlt hat, dıe die „heutige‘“ Auffassung

amthaltung der Gläubigen N1C.vertreten, WEDIL. S51 auch auf die Ges
VON sonderlichem  Einfluß _ gewesen Sın Auch der Gruppierung der

die Namen Guardini- und Kramp un die Laacher
nNeUEN Zeitströmung U1

Benediktiner a1S Gesamel ird 11all zustimmen können, nicht weniger
auch der Feststellung, daß sich be1 der.- liturgischen Bewegung um. eine

reın religiöse Frage handelt, die eine Vertiefung des relıgiösen Lebens
anstrebt Beli der Beurteilung der Bewesgung sehen die Wege naturgemäß

Birnbaum NC verdenken, wenn C: ihmauseinander und WIT können
nicht gelingt, ein Urteiul über die Bewegung zu sprechen, wie.es „Vom

.sich darstellt.. ET verläßt .sich darum: hilerkatholischen Standpunkt aus
auft Y eiler, der als einstiger Katholik sich leider immer noch erufen

I h6öheren Standpunkt Z bewerten. Dieglaubt;. Katholisches, von eın des ModernismusKinghederung der liturgischen Bewégung ı1n die Strömun
mutet einen Katholiken mehr. als sonderbar an, schon darum, weil Papst

nı1SMUS verurteilt hat, auch von Birnbaum zu denPıus GE der den O  er
kräftigsten. Förderern der liturgischen Bewegung- gerechnet . wird. Man

daß der Begriff Modernismus für denmulr aber auch 1m Auge behalten,
Protestanten einen durchaus anderen Klang hat als für den Katholiken.
€es 1ın em er den Geist _ der heutigen liturgischen Bewegung kennen
lernen will, kann an dem. Buche Birnbaums nicht vorübergehen, und WIr

mögen es jedauern, daß WIrS  R  s e éii'x ‘V'k‘ü'hlievs Wagnis,  ‘sic|  protestantischerseits in die k  tho  ifiä  Aus géSfélt!ing  lische liturgische Bewegung, -  ihre treibenden Kräfte, ihre  und Formen; ihre geschic  htl  ichen Quellen zu versenken  und den Versuch  ar  zu unternehmen, eine D  rstellung zu; bieten und unter katholischen wie  protestantischen. G  esichtspunkten _ sie ein  er Beurteilung zu unterzieh:  Birnbaum hat es m  S  it offensichtlicher Liebe zu seinem Gegenstande ge  A  Man .kann sie_aus eine  m nicht geringen Gegensatz verstehen, wenn man  he Bewegung in der evangelischen Kirche“ damit  Menschings „Die liturgisc  tsein wirklichen  vergleicht: dort eine  „gesc  hlossene Einheit und das Bewuß  Kultuslebens, hier die  Verwirklichung des Wortes quot ca  pita tot sensus  bei allem Verlangen nach einem wirklichen Kultus  und das Bewußtsein,  doch  schließlich: nur einen Predigtgott  7  S  esdienst für die Gemeinde zu be-  ;der -  früheren und jetzigen Auffassung  sitzen. Der ‚Unterschied zwischen  -  é  von der Liturgie ist von, Birnbaum  _ im ganzen recht gut aus den Quellen  worden, wenn man au  ch zur Ergänzung beifügen muß,  herausgearbeitet  daß es eigentlich  zu keiner Zeit in der Kirche, a.uchj in den letzten Jahr-  hunderten nicht, an .Männ'effl gefehlt_hat,  _ die die „heutige“ Auffassung  .  am  thaltung. der Gläubigen nicht  vertreten, wenn S!  e auch auf die Ges  von sonderlichem _ Einfluß ’gewesen sin  d. Auch der Gruppierung der  die Namen Guardini und Kramp un  d die Laacher  neuen Zeitströmung um  S  Benediktiner als Gesam  theit wird man zustimmen können, nicht. weniger  ä  auch der Feststellung, daß es’  sich. bei  ‚der liturgischen Bewegung um eine  rein religiöse Frage. handelt, '  die eine Vertiefung des religiösen Lebens  anstrebt. Bei der Beurteilung der Bewe  gung gehen die Wege naturgemäß  Birnbaum nicht verdenken,  _ wenn es ihm  auseinander und wir können es  nicht gelingt, ein Urteil über  die Bewegung zu sprechen, wie es „vom  ‚sich darstellt. Er verläßt sich darum hier  katholischen Standpunkt aus“  auf Fr. Heiler, der als einstiger Ka  ,  tholik sich leider immer noch berufen  ü  em hö  ‚heren Standpunkt zu bewerten. Die  glaubt, Katholisches, von -ein  g des Modernismus  Eingliederung der lit  urgischen  Bewegung in die Strömun  mutet einen Katholiken  mehr als sonderbar an, Schon  darum, weil Papst  ni  jismus verurteilt hat, z{uch vonz‘Birnb‚au_x'n zu den  Pius X., der _ den Moder  kräftigsten  Förderern der liturgisc  hen Bewegung- gerechnet- wird. Man  daß der Begriff Modernismus für den  muß aber auch im Auge behalten, .  Protestanten einen durc|  f  S  haus anderen  Klang hat als für den Katholiken,  Alles.in. allem: wer den  Geist der heutigen liturgischen Bewegung kennen  lernen will, kann  {  an dem. Buc  he Birnbaums nicht vorübergehen, und wir  mögen es_ b  jedauern, daß wir  katl}oli&jgfie;'5ßitsl "r;ovc  x  h kem Geggns%fi}:„:‚_k.‘‚_i11‘  dieser Arbeit haben.  S  S  Mü1_1(ihén.‘ Z  z  D  e Sealn  ngebet ‚oder Das römische. Brevier:  27) .I)asw ki_i'e_lflic  han. I. Band,  Übersetzt und erklär  { vom Erzpriester Dr Step  ): 11 Band:  Advent bis Ostern.  80 (LXXII u. 992 [160]  }  -  Ostern mit Schluß des Kirche  300 [208]  s  .  a  München 1926. Kösel-Pustet.  e  - Wie einst Prof. Nickel „den f  rommen. Laien, Ü_;die  gerne, ;‚virrivv‘Gélsrtc  ster beten möchten“ das  alte römische  und in der Wahrheit, mit dem Pries  Brevier ‘ „in  A  möglichst wortgetreue  r Übersetzung“, „zu ihrer täglichen  6  ©  vorgelegt hat (  Das.römische Brevier  Erbauung für das ganze Kirchenjahr  3  ester sic.  Aus dem Lateinischen für Christ  en,  _ welche täglich mit dem Pri  erbauen wollen. Frankfurt a. M.,  31855, 4 Teile), so versuchte es  nunmehr  der inzwischen ver  storbene Pfarrer Dr Ste  phan.mit dem neuen römische  Brevier. -  e  früheren Werke Stephans besonders -  -  ®  X  nen. „Psalme  ein. üb‘ef'zeu"gft,—'daß ‚er der richtige Mann  schlüssel“ kenn!  ist von vornhe:  E  zu éicg*se1; Ai‘_bpi’g\j(‘gl‘. ‚:D?(?„Ürk‘)fe/rsétz*un‘g‚_ d1e  S  &  er _hietét‘,_'/ 1st sthf1‘f:ht lu1;1;’d‘ klar‚  Nkathyolis‚t_:hel_‘seits‘ NOC kein Gegenstück zu
dieser Arbeit haben

München. ‘Ä„Jqu.( Kramp- s S
he Stundengebet SA Das römische Brevier:27) Das kirchlie han Band,ersetzt. und erklär VOM Erzpriester Dr Step IIanCcAdvent bis. Ostern. Q0 (LXXIU u O2 [160

Ostern miıt Schluß des Kırche 300 1208]njahres.
München 1926 Kösel-Pustet.

Wie einst Prof. Nickel „den fommefl. Laien‚ die GerNe, im Geiste
ster beten möchten E das alte römischeund ın der Wahrheit, mit dem PTE

Brevier „In möglichst wortgetreue Übersetzung“,. 55 ihrer' täglichel1
vorgelegt hat (,;Das römische revierErbauung für das ganze Kirchenjahr ester SICAuSs dem Lateinischen für Christen, welche täglich mit. dem Prı

erhauen wollen. Frankfurt MS 31855, Teile), so versuchte es nunmehr
der inzwisc_l3en 'j{erstorbene Pfarrer Dr Stephan mıit dem neuen römische
3revier.- früheren. Werke Stephans besonders nen „Psalme

iın SA E  T  überzeugt, daß der richtige Mannschlüssel kenn ist von vornhe
Zu dieser Arbeit W D1e ÜbersgétzufiQ%‚ die bietet, 1st sthipht und klar;


